Zeilung 


Altpre 


und Anzeiger für 


* 
t und koſtet in Elbing 
Wohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Wöchentlich 3 Gratis eilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt. Landw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 


Telephon Anſchluß Nr. 3. 


* 
Nr. 93. Elbing, Freitag 


** 


Diefes Blatt (früher „Rener Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 


Juſertions · Unfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
pro Quartal 1,60 I., mit Botenlohn 1,80 Mk. 


e und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
uſerale 15 El char Naum, Hrtlameh 28 . pro Zeile, 1 exemplar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


igenthum, Druck und Verlag von H. Saartz in Elbing. 
Ke die Nedaction verantwortlich O. Büto w in Elbing. 


2 — 19. April 1889. 41. Jahrg. 


— 


i der. Er würde nicht | jahr an, ſoweit das Gehalt den Betrag von 2000 M. 
des Fort bl 2 hrs ode Te den Ilten nicht überſteigt. Beiträge für die Verſicherung ſind 
Be ch zu erſchließen. Traverſi weiſt auf die großen | zu gleichen Theilen vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
vB Italien zu erhoffenden Vortheile hin und verlangt | aufzubringen. Dazu aber ſoll das, Reich zur Be⸗ 


Des Charfreitags muthung einer Aenderung der äußeren Politik Ru⸗ 


! » mäniens zurückzuweiſen. Wenn das neue Cabinet 
wegen erſcheint die aufrichtig an der Neutralität in der äußeren Polittt 


nächſte Nummer dieſer Zeitung feſthalte, dürfe es der Zuſtimmung der Friedensmächte 


; ; { : a ; sen 51 i 2 der Renten einen Beitrag von jährlich 60 M. 
ſicher ſein. Oeſterreich ⸗ Ungarn ſehe die rumäni nerſeits energiſch die Occupation Asmaras. - ſtreitung 5 i h 02 
3 ern Kr e | Gr deli Fe Wal le ya Ju e Bean der ag De 
— — — — — „Entwickelung ſtaatlicher Individualitäten i i icht ſtehen. Die Reife des? RE 5 
Telegraphiſche Nachrichten. die befte e , , ,, welche 


ird ni iti i ern auf | von den Behörden der größeren Communalverbände 
wird e Gua zum wen Gurftuh — oder von er Landesbehörden verwaltet werden, und 
das * Beziehungen des Dreibundes zu England ſich für die Wahrnehmung der örtlichen Geſchäfte der 
üben. übri 550 immer herzlicher. Unterſtützung der Polizeibehörden, Communalbehörden 
Fler , 17. April. Die Nachricht, daß die Firma] und Poſtanſtalten bedienen. N 
Friedrich Krupp in Eſſen ſich an den Eiſenwerken Die Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
I. Fe Aub,  eelaen chen Mes] Sahıffare, melde denten an echt, weiche a Sin 
heute im Namen des Königs die Blumenausſtellung] ſtatt. — Hausſuchungen wurden bei den Anarchiſten Die Firma N die e r Ge⸗ Mark ilbiuch verdienen, beträgt der Beitrag wöchent⸗ 
anläßlich des fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗ Morphy und Soudey vorgenommen. Beide waren gierung won 1 1 u, beobſichtigt im Verein mit dem lich 14 Pf., für die zweite Lohnklaſſe von 350 bis 
Jubiläums des Königs. — Der württembergiſche abweſend; bei Morphy find Papiere - ſchütze erhalten hat, 4 550 M. 20 Pf., für die dritte Lohnklaſſe von 550 bis 


Hambur 17. April. Der zur Expedition des Politik, welche zugleich diejenige der Friedensmächte ſei. 
Reichscommiſſars Wißmann gehörige Dampfer Peſt, 17. April. Der Kaiſer kehrte geſtern Abend 
„Dejub“ trat heute feine Reiſe nach Zanzibar an. um 6 Uhr 45 Minuten nach Peſt zurück. 

Derſelbe läuft Plymouth ‚an, um Kohlen einzunehmen, Paris, 17. April. Die geſtrigen Hausſuchungen 
trifft in Aden mit den übrigen Dampfern der Expe⸗ bei! oulanger, Rochefort und Dillon waren ziemlich 
dition zuſammen und ſetzt mit dieſen ſeine Reiſe fort. ergebnißlos. In der Nacht fanden ſolche bei dem Bo⸗ 

Stuttgart, 17. April. Prinz Wilhelm eröffnete] napartiſten Caſſagnac und dem General du Barrail 


een, 


0 ) FRA NEAR War SR i ützgießerei [! 
„Staatsanzeiger“ meldet, daß das Königspaar in der worden, auch in den Provinzen wurden Hausſuchungen Eiſenwerle 17 9 97 Errichtung einer Geſchützgieß 850 M. 24 Pf., für die vierte Lohnklaſſe über 850 
legten Zeit abwechſelnd in Folge von Erkältungen ge | vorgenommen. Der Unterſuchungsausſchuß des Staats⸗ in großem Maßſtabe. il te fand die erſte Sitzung Mark 30 Pf. 
nöthigt war, ſich beſondere Schonung aufzuerlegen. gerichtshofes vernahm Nachmitiags den Gouverneur Belgrad, =; er En statt Es würden nach dem gegenwärtigen Stande der 
„München, 17. April. Nach ſoeben hier einge⸗ von Paris, General Sauſſier. " der gemiſchten „ — hm Heute Bevölkerung in Deutſchland 11 Millionen Per⸗ 
troffenen Nachrichten ſchreitet die Verſchlimmerung in Paris, 17. April Die Herzogin von Sagan ir Bukareſt, 17. April. Die 9 5 f be⸗ſonen let den Verſicherungszwang fallen. Rechnet 
dem Befinden der Königin⸗Mutter fort. Der Zustand | Cannes ift von ihrem tollwüthig gewordenen Lieb⸗ FF ee ar, und ir die Frauen umd Kinder derselben hinzu, ſo wird 
der hohen Patientin iſt ein kritiſcher. — Die „Allge⸗lingsaffen gebiſſen worden und wird ſich daher nach treffend die Ausführung von Apel. > Die bei Weiten ver rößere Theil 165 Bepllkern in 
a Krbner unt Pi en 5 2. Se Bafteıı? begeben a eg ne — — Votum daſſelbe Deutſchland dem Perce un e dieſes Gesees 
agsge 0 e= ondon, 17. il. i ni 0 „ ausland i ie jährliche Gala are en. die Nor 
mann zu einer Aetiengeſellſchaft mit dem Actienkapital Verleumdungsklage ge er en, 2 rr 5 chern e N i na Imre 
von 5 Millionen Mark, womit auch die Betheiligung Er verlangt 100,000 Pfund Schadenerſatz Preſſe laut gewordenen Verdächtigungen, 2 5 aa gerung it, N 85 n n ig dig on 
Beäffel, 17, Anl. Hen Vormitig um 10] Cabinet Catagi ſich im Schlepptau der ruſſiſchen | geführt iſt und ihre Koſten decken ſoll, ſchon bei der 
der Vereinbarung verbleibt der Actienbeſitz lange Zeit] Uhr fand im Hotel Mengelle ein großer boulangiſti⸗ Politik bewege. 
in feſten Händen. Selbſtſtändig verbleiben: die ſcher Kriegsrath ſtatt, an welchem alle Mitglieder des 
Cotta'ſche Buchhandlung, die „Allgemeine Zeitung“, boulangiſtiſchen Comitös, ſowie die bonapartiſtiſchen 
Spemann-Berlin, Keil⸗Leipzig, jedoch iſt ein Vertrags⸗ Abgeordneten Georges Roche, Saint Moctin, Laporte 
abſchluß über deren finanzie le Gemeinſchaft bald nach] und Dugue de la Fauconnerie theilnahmen. Wie ver⸗ 
der Conſtituirung der Aetiengeſellſchaft vorgeſehen. lautet, ſoll eine große Vertheidigungsſchrift Boulangers 
Central⸗Vorſtand iſt Commerzienrath Kröner. gegen die Anlage des Staatsanwalts aufgeſetzt 
nn > us Correſp.“ meldet | werden. r 
ukaxeſt: Der „Monitorul“ veröffentlicht folgen⸗ „ 17. April. i iſerliche Famili 
51 Communiqué: „Die zahlreichen Abreſſeh A 83 Die ae 1 


| urch { } 2 burg über. 
zielte Feſtigung der Dynaſtie des Königs begrüßen, Krakau, 17. April. Ein Froſt hat den Saaten 
Das zwiſchen Volk aim een zugefügt. — Die Krakauer Polizei 
t N nahm Hausſuchun i Nihili ſi 
Vaterlandes ausmachen. Dieſe Zeichen der Ergeben⸗ Wichtige Verhaſungen ee 1 . 15 
0 e Bür om, 17. April. Das Kriegsminiſteri - 
tugenden der Nation, welche auf der Höhe ihres finitiv das Wetterli⸗G e A fi wied öng 
kriegeriſchen Muthes ſtehen.“ — Das Königspaar liche r⸗ oder das ede ee Ace 
N a I von dem König Menelik von € ach?! 
Kundgebungen auszudrücken. 85 N „ entſandte Afrikaforſcher Traverſi Her u ener 
ien, 17. April. Das „Fremdenblatt erklärt, römiſchen Journaliſten, der Köni Menelik 0 
der Sturz des Cabinets Roſetti ſcheine nur den f e dt e 


g des . { die Unterſtü Itali u 
inneren Verhältniſſen zuzuſchreiben zu jein, mindeſtens krone. Mente a dei 550. Tagung der Negus⸗ 


zeigten ſich Catargin und Labovary bemüht, die Zu⸗ Jahrzehnt geweilt hat 


Die 
N 


jetzigen Bevölkerungsziffer Deutſchlands auf mindeſtens 
220 Millionen Mark zu berechnen, wovon unge⸗ 
Zwölf Gründe 115 5 1 5 1 8 a: 0 0 ei ne 

5 und die Steuerzahler des Reiches (Reichszuſchuß) auf⸗ 

gegen das Altersverſorgungsgeſetz rg ne Beben She Biel Ser jr 
zeichnen die Tragweite des Geſetzes. Von den ſchwe⸗ 
ven Bedenken gegen dasſelbe hebt die „Freiſ. Ztg.“ 
nur ſolche hervor, welche auch für Diejenigen, die nicht 


Nach den Oſterferien kommt es im Reichstage zur 
Entſcheidung über die Alters⸗ und Invalidenvorlage, 
nachdem die Verhandlungen des Reichstages vor den 


Ferien mitten in den Einzelberathungen ſtecken ge⸗ zur. 5 ) BE 
bliehen find. Keine Partei hatte von vornherein eine 13 . a ee Vice 
1 e e ER. 155 Se au een gehören, klar in die Augen ſpringen. 
Bez ; ; eſelben lauten: 

ſind die Bedenken gegen das Geſetz immer umfaſſen⸗⸗ Erſtens der Verſicherun szwang paßt nicht für 
ichtiger auf allen Seiten des Reichstages] Korsten erſicherung ! it i 

en 1 15 jetzt keine einzige Partei des je Mehrzahl der weiblichen Arbeiter, insbeſondere 
ee nee dom einen Mann zu bekommen, und ſpart und darbt 
des Geſetzes, und eine Vertagung der Schlußentſchei⸗] JOH vornherein das 5 1 RR 
dung bis zum Herbſt ſelbſt der regierungsfreundlichen lan u . 
get 5 Reichstages eine Gewiſſenserleichterung Herath verloren Nur Die Hälfte der gegohllen Be 

ereiten würde. , 

Das Geſetz unterwirft bekanntlich dem Zwang a 
Alters- und Invaliditätsverſächerung alle 
Perſonen, männlich oder weiblich, welche als Arbeiter, 


Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge oder Dienſtboten gegen 15 15 beſtreben, Meiſter zu werden. A 


rfeiertagen wieder nach Peters⸗ 
t für Dienſtboten; denn jedes junge Frauenzimmer 


träge und zwar ohne jegliche Zinſen wird bei der 
Verheirathung zurückerſtattet. 1 

Zweitens der Verſicherungszwang taugt nicht für 
andwerkerſtand; denn ein Aachener Geſelle 


n Hof Traverſi ein halbes sdann bringt 


„ſei ein ent 


ſchiedener Freund Lohn oder Gehalt beſchäftigt werden, vom 16. Lebens⸗ 
auſe des Senator 


Yo: 1 er — a i war, nach dem Ha . 
Familie des Geächteten. „Aber, Onkel,“ verſetzte Dagobert demüthig; „Du be= | fie vielleicht adoptirt, oder wurden bezahlt, um n Feast Wer en fie Nun mag, eine kluge 


= x haupteſt, gerecht zu ſein. Iſt es gere t, mi ſſen ihre Hut en.“ 7152 ze f 5 
oman von Hermine Frankenstein. zu berauben, was ich immer als e e * Graf Galn berhüree eine Weile in eue Fun e e He ausgeſehen? Beſchreiben Sie ſie.“ 
ö = er “Speue verboten.] wartete?“ „Du hatteſt kein Recht, zu erwarten, daß Endlich, als Dagobert ſchon Zeichen der Unge „Groß und ſtark; einen dichten Schleier über das 


f ir mein Pri 3 5 = : 1 i immtem Tone: a : 5 
ortſetzung. ich Dir mein Privatvermögen hinterlaſſen werde. Ich] von ſich gab, agte er leiſe, ‚aber in heſtimm ſicht; etwas altmodiſch gekleidet und unter dem 
Baron Dagobert verſank in Nachdenken „Es iſt kaun 1 völlig frei verfügen.“ N Ich Dadbbeck 99 iſt kaum möglich, daß 2 ae ir en zu beiden Seiten blonde Locken hervor. 
doch Aa ſchade, daß Fräulein Torlano ſo wenig von Ie = =: weißt, daß ich ein klägliches Einkommen mit Deinem Argwohn. Wenn 110 15 1 19 — Zeit gu ſah wie eine den beſſeren Ständen angehörende 
Ham 15 genoſſen hat, bemerkte er nach einer Pauſe. habe mit Be Geld dringend benöthigen würde. Ich] Miranda Gujtavs Kind iſt, ſein At könnte ſie Wittwe aus.“ „Es iſt dieſelbe Frau!“ ſchrie Baron 
„Mit Ausnahme des einen Theaterbeſuches hat fie | den gräfli seitinnmtheit darauf gerechnet, daß es nebſt da er noch edel und a doc Scher keit geerbt | Dagobert aufregend auf. „Sie beſuchte meinen Onkel 
von den Vergnügungen der Großſtadt nichts kennen] werde; und a eines Tages auf mich übergehen nichts von ſeiner Heuchelei und icht lee erörtern, Graf Salm, Sie iſt die Marquiſe von Torlano, eich 
gelernt. Apropos,“ fügte er, Miranda ſcharf fixirend, können. Es it ätte mich dann ſchuldenfrei machen | haben. Wir wollen dieſe e mag, will ich | angebliche Schauspielerin.“ „Den Namen 5 die 
hinzu, es war merkwürdig, daß Fräulein Alu Bran 3 Nac zu J.Tahnſiun, dieſes Geld einem wer und was immer dieſes Kind 11 5 wie ich es nie gehört,“ ſagte der Deteltib. „Aber W 5 15 
des 90 dem Anblicke Fräulein Torlanos jo plötzlich d m Mie e noch een mailen Caifteng dd u 1 W be 1 ſwüder Arsdruck gütt | Dame le ger ie ie fh wohl nicht 
in nmacht ſank. Was kann die Urſache di f 2 ; j eine Ahnung hatteſt.“] Dir ſagte.“ Ein böſer } von Graf] mung, Fräulein Alma Bran t 
Ks geweſen ſein? Fräulein Brandes it den fable Een G Sun ze 9 05 als mir 8 1 Wushu wir n entſchuldi⸗ uhr in e zu beſuchen. Ich habe 
mvandlungen ſonſt nie unterworfen geweſen.“ nicht iter ü i e ber. en e a ulige Unterredung nicht fort= | aus Uebereife 55 daß Sie dieſe Frau 
„Kann es nicht die Hitze a r weiter über dieſe € ſagte der Graf, als er] gen, wenn ich unſere heukige N . müde. „Nein, es war kein Fehler, daß Sie die 
' l geweſen ſein?“ fragte Mi⸗ 8 ' u „Ich fühle mich err ra - { verfolgten,“ unter⸗ 
vonda ruhig, „Auch mir war ganz uk Baden. aach Fe h Self wollte. Veſach note 5 en e Ei nach Schloß Barm⸗ ae Pen 250 100 fe En zum erſten 
er de nr m. feines Onkels Schützling] Ueberdies iſt mein Entichtuß gefaßt und Nied beck, Dogbert alen lebt laſſe 1 and sobald Miller Male; mein Onkel weiß garnichts von ihr. Vor 8 
em v ergangenen Ade wa Baron Dagobert jeit | wird mich von demſelben abbringen.“ Er läutete jeinem a h ee Dagobert, von] Woche etwa, kam in Folge ag er done 
nämlich, daß n nicht los werden konnte — Baron Dagobert ſchwieg einige Minuten lang eingetreten war, empfahl * ſten durchtobt. Mädchen zu meinem. Onkel, welche 8 f 
mes Band Be te und Alma ein geheis ärgerlich, dann ſagte er plötzlich: „Haft Du dieſen einem wahren Sturm wilder ec Ebenbild meines verſtorbenen Couſins Guſtav Salm 
l 0 1 " 


| i 5 fer!” murmelte er, auf 
das lebliche Geſicht 1 und er dachte, während Marquis von Torlano geſehen?“ Graf Salm ant⸗ „Zweimal hunderttauſend Tha 


\ üct | ift. Mein Onkel engagirte das junge Mädchen als 

verrückt | iſt. ürte ö 

Tse b Mädchens betrachtete, bei | wortete verneinend. „Ich glaube, es giebt gar keinen] die Straße hin austretend. „Der Alte muß fern el eee 
ar inn 


:) Din entweder der argwöhniſchſte oder der | Mann di “ erklä itzi in, ei € einem Mädchen zu geben, das " Aehnlichkeit mit Guſt 5% er einſt jo 
; 8 L . ſein, eine ſolche Summe g hre große Aehnlichkeit mit Guſtav, a 
diesen Bale nerſchi Entweder habe ch Alma und „Diele Jeu, die hen hier wan wer nc dir dnnn kr Bor diergehe Tagen nec Rae une . ie ya, machte einen, henben Mint. auf den 
gethan, oder 88 in meinem Gedanken bitter Unrecht] dieſes Mädchens; dieſe Mutter iſt ein Geheimniß und ganzes Leben von einem e e er Miene kehrte] Er will morgen fein Teſtament machen und dem 
das ich nicht zu beſteht ein Geheimniß zwiſchen ihnen, | der Vater iſt tod.“ „Woher weißt Du das?“ fragte | gehört ins Irrenhaus.“ Mit finſterer AU ch vor den] Mädchen ein großes Vermögen hinterlaſſen. Er hat 
in Ungewißhell en vermag. Ich werde nicht lange | Graf Salm, ihn erſtaunt anſchauend er in ſeine Wohnung zurück und ſetzte ſich er= | außer dieſer angeblichen Marquiſe Niemanden von 
Miranda au N eiben.« Ju wie Augenblick ſtand „Ich weiß es nicht; ich habe es einfach errathen,“] Kamin, un einen Beſuch, der kommen ſollte, zu er— ihren Verwandten geſehen. Die Marquiſe erſchien 
darum erſucht begab ſich, nachdem fie den Grafen verſetzte Dagobert haſtig. „Biſt Du blind, Onkel? | warten. ine halbe Stunde | heute Abend bei ihm, um ihre Einwilligung 8 ſeiner 
„Wie cn h e du entlaffen auf ihr Zimmer. Glaubſt Du, daß die blauen Augen dieſes Mädchens] Er wartete nicht vergebens. 1575 Po: was Adoption ihrer Tochter zu geben. Meine Idee iſt 
ſelasbert aus Kon Kochen ie!" vief Baron | ein Zufall find? ea at en 8 {mg 0 © A daher, Schell rief der Baron nun die, daß das 1 m ee 1 
chloſſe 2 ich di e h ; u ines Spieles der Natur die Züge der Salms bringen Sie für achri . 5 ag} “ rügt. um hat Alma Brand e ge * 
6 on g 5 gc Se wei 5 . Ist? Mole Int Na eh ie Orat Selm ei ar hen ain Brandes noch 1875 Ie nt mini, ge ſie ji Ma 0 
behalten 5 205ch beabſichti ie bei mt Augen?“ „Ich weiß es nicht,“ ſtammelte Graf Salm entdeckt oder entzieht ſi 5 Sie nicht | meinem Couſin trauen ließ, ehe er aus der \ 
„o lange fi eabſichtige, ſie bei mir zu ugen „Ich wel in, Dagobert? Was be⸗ immer geſchickt Ihrer Beobachtung? Haben Sie nicht | meine d kann das Mädchen nicht elwa die 
Jene bleiben will,“ verſetzte Graf | verwirrt. „Wo zielt Du hin, Dagobert? geſch ) lenerſchaft etwas herauszube⸗ fliehen mußte, und kann das i 9% 
tr ch werde m r ihr ; 7“ „Einfach das,“ erwiderte Das getrachtet, aus der Dien j 2 4 h ieſer geheimen Verbindung ſein??? 
ii ⁶. 
bri me 


@ 
4 


i ; a 0 ; chaßte 3 die ließe fich eher in Stücke „Die ö 
mein Teſtame ift mit | Miranda Torlano, für die Tochter Deines verhaßten] unnahbar. Ich glaube, 55 5 te der Detektiv. Re R 155 
Dame,“ ben Stiulein n beine gläcliche junge Neffen Guſtav Sani halte die n, ehe er nach In⸗ reißen, als daß fe ihre Herrin verriethe. BEN 1 5 ſag Sie it nicht nur wahrſcheinlich, ſondern natür- 
Am Stellen unagobert leichthin. „Du wirſt ihe | dien entfloh, von irgend einer Unbekannten geboren 572 1 hei I De die lich,“ ſagte 1 8 1050 10 ai An 
ein hübſch Pr 7 # 1 ie 1 N „ . ra: ädchen ift von dieſen 0 
interne, iD über nden ae Ber Salm ſchaute feinen Neffen erſt ganz er⸗ ich nicht hineingehen geſehen hatte. Sie ging DR 0 Dare gesch, wei das Herz des alten Mannes 
a whole verſetzte Graf Salm 5 rubi Born ſchrocken an, dann wandte er das Geſicht ab ohne die Ecke, nahm einen Wagen, fuhr eine 28 ſtieg wieder zur Milde zu ſtimmen.“ „Wenn dieſes Mäd⸗ 
goberts Geſicht nahm einen vabgieri 1 % twas zu ſagen. Es entſtand ein kurzes Stillſchweigen, aus, nahm nach einigen Minuten einen zus ſeloſt e raf chen wirklich die Tochter des verftorbenen Guſtav 
a 0 derttauſend Tholerden USD ng Dagobert mit den Worten unterbrach: „Ich war in welchem fie nach dem Gaſthofe fuhr, woſe de und Salm iſt, dann iſt fie auch die rechtmäßige Erbin des 
rief er bitter aus. 18 A voreilig, indem ich ſagte, ich glaube nicht an die Exi⸗ Salm abgeſtiegen iſt. Sie blieb eine ig Eu 5 graf chen Vermögens,“ verſetzte der Detektiv trocken. 
gobert, hüte d. teuerin verblenden.“ „Da⸗ ſtenz dieſes Marquis von Torlano. Derſelbe kann fünf Minuten dort, und kam 1 0 8 Sie (Fortſetzung folgt.) 
ich a ich, o von Derjenigen zu ſprechen, die leben und Frau und Kinder haben. Daraus folgt ſelbſt eingetreten waren, herunter, 7 5 elfe 1. 
und achte!“ ſchrie Graf Salm aufbrauſend. aber noch nicht, daß Miranda ihr Kind iſt. Sie haben!] beſtieg den Wagen und kehrte auf dieſelbe „ 


er mit dem ſelbſtſtändigen Geſchäft ſich auch ſelbſt 
weiter und ſorgt zugleich für ſein Alter. Ein Geſelle 
aber, der Meiſter wird, verliert jeden Anſpruch auf 
Rente aus den Beiträgen, es ſei denn, daß er frei⸗ 
willig das Dreifache ſeiner bisherigen Beiträge (näm⸗ 
lich auch den früheren Antheil des Arbeitgebers und 
des Reiches) fortzahlt. Hart fällt auch dem kleinen 
Meiſter das Aufbringen der gt der Beiträge für 
den Geſellen, wenn er ſich nicht in beſſerer Lage be⸗ 
findet als ſein Geſelle. 

„Drittens der Verſicherungszwang eignet ſich nicht 
für Handlungsgehilfen, denn auch der Handlungs⸗ 
gehilfe muß das Beſtreben haben, ug u wer⸗ 
den und darauf hin zu ſparen. Mit der Sel ſitüändig⸗ 
machung aber geht der Anſpruch auf Rente aus den 
be Beiträgen auch für ihn verloren wie ad 2. 

afjelbe tritt ein, ſobald fein Einkommen als Gehilfe 
den Betrag von 2000 M. jährlich überſteigt. 

Viertens. Der Verſicherungszwang entſpricht 
nicht dem Intereſſe der Landarbeiter in Dörfern 
mit kleinem und mittleren Beſitz; denn ein ſtrebſamer 
Landarbeiter muß darauf — 5 ſein, nicht ein Rent⸗ 
ner zu werden, ſondern ein Stück Land ſein eigen zu 
nennen, auf eigenem Grund und Boden zu ſitzen und 
in deſſen Verwerthung und Vermehrung ſich einen 
Rückhalt zu ſchaffen für das Alter. 

Fünftens. Die Verſicherung für Alter und In⸗ 
validität iſt aber auch nicht dasjenige, was dem Fabrik⸗ 
arbeiter, überhaupt dem Arbeiter der Groß⸗Induſtrie 
und des Großgrundbeſitzes in erſter Reihe Noth thut. 
Die Armuth in dieſen Kreiſen entſteht zum aller⸗ 
größten Theil aus mangelhafter Verſorgung der Witt⸗ 
wen und Waiſen beim Todesfall des Ernährers. Da⸗ 
gegen aber trifft das neue Geſetz keine Fürſorge, ſon⸗ 
dern beſchränkt ſich nur darauf, den Wittwen und 
Waiſen die Hälſte der vom Verſtorbenen gezahlten 
Beiträge, jedoch ohne jede Zinſen zurückzuerſtatten. 

„Sechstens. Die Unſicherheit der Rente. 

Sicher erhält eine Rente nur derjenige, welcher das 
70. Lebensjahr erreicht. Stirbt er früher, ohne inva⸗ 
lide geworden zu ſein, ſo ſind alle ſeine gezahlten Bei⸗ 
träge verloren. Vorbedingung der Altersrente aber 
iſt die ſtattgehabte Zahlung von Beiträgen während 
mindeſtens 30 Jahren. Als invalide wird jemand an⸗ 

eſehen nicht etwa, wenn er in ſeinem Beruf invalide wird, 
ondern wenn erüberhaupt nicht einmal z ſeines bisherigen 

inkommens ( des Durchſchnittseinkommens feiner 
Lohnklaſſe und ½ des ortsüblichen Tagelohns) durch 
irgend eine ſeinen Kräften und Fähigkeiten entſpre⸗ 
chende Thätigkeit zu erwerben vermag. Wer aljo 
noch 50 bezw. 60 oder 70 Pfennige täglich auf irgend 


eine Weiſe zu verdienen vermag, wird in der Regel 


keine Ausſicht haben, als invalide anerkannt zu wer⸗ 
den. Auch iſt der Anſpruch auf Invalidenrente ab⸗ 
hängig davon, daß der Betreffende mindeſtens fünf 


5 Jahre hindurch . gezahlt haben muß. 


4 


Wenn Jemand arbeitslos wird oder ſonſt aus 
einem verſicherungspflichtigen Verhältniß ausſcheidet 
und nicht im Stande ift, ag Beiträge aufzu⸗ 
bringen, einſchließlich des ſonſt auf den Arbeitgeber 
und das Reich fallenden Antheils, ſo geht mit dem 
ei Kalenderjahr jede bereits erworbene Anwart⸗ 
chaft auf Rente verloren. Dieſelbe lebt auch bei 
ſpäterem Wiedereintritt in ein Arbeitsverhältniß erſt 
wieder auf nach Zurücklegung einer neuen Wartezeit 
von fünf Jahren. (Fortſetzung folgt.) 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. i 
Berlin, 17. April. 

— Der Kaiſer kehrte gejtern Abend 92 Uhr 
hierher zurück. 

— Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen a 
nach Schloß Friedrichskron wird Ende April erfolgen. 
Mit dem Hofſtaat des Kaiſers werden in dieſem 
Jahre, abweichend gegen früher, auch ſämmtliche Chefs 
des Militär⸗ und Civilkabinets ꝛc. nach Pots⸗ 
dam überſiedeln, ebenſo wie die Beamten des Hof⸗ 
marſchallamtes daſelbſt reſp. in den königlichen 
Gebäuden bei Sansſouci Wohnung nehmen werden, 
oe der Kaiſer nach Schloß Friedrichskron über⸗ 

elt. 

— Der neue Chefpräſident des Kammergerichts 
Herr Drenkmann iſt geſtern Mittag durch den bis⸗ 
ei en a enden, Herrn N 

räſidenten Eggeling, in ſein Amt eingeführt und dem 
Richter⸗Kollegium vorgeſtellt re us 
„ Der Bunbesrath hat vor einigen Tagen 
einen Beſchluß gefaßt, der weniger Beachtung ge⸗ 
funden hat, als er verdiente. Er 15 nämlich die in 
der Seſſion von 1887—88 beſchloſſene Reſolution 
des Reichstags auf Vorlegung eines Geſetzes über eine 
durchgreifende zun des Genn der Gerichtskoſten 
und eine Reviſion der Gebührenordnung für Rechts⸗ 
rn a des ut. 

— Auf dem Terrain der Luftſchifferabtheilun 
fand heute Mittag vor dem Fehl En dem A 
77185 Generalſtabe ein Verſuch mit dem Fallſchirm 

att. 


— Der Directionsrath der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft hielt heute dhe Sint ab, 
= i die 1 der Geſellſchaft in eine 
„Reichscorporation“ Beſchluß zu . i 
ei 5 5 9 ſchluß zu faſſen. Wird 

— In „Sachen der Sittlichkeit“ hat der Vorſtand 
des christlichen Vereins zur 0 der Ste 
eine Petition an den Reichstag ergehen laſſen. 
- Auf einen bisher noch wenig beachteten Punkt 
in Betreff der Strafnovelle macht die „Kreuzztg.“ 
aufmerkſam. Sie weiſt darauf hin, daß die Durchführung 
des Geſetzes eine ganz bedeutende Vermehrung des 
Beamtenperſonals der politiſchen Polizei erforderlich 
machen würde. Die Rückkehr von Ausgewieſenen in 
die bisher vom kleinen Belagerungszuſtand betroffenen 
Kreiſe, die Zulaſſung einer größeren Zahl von Ver⸗ 
ſammlungen, die borausſichlich erfolgende Begründung 
zahlloſer ſozialiſtiſcher Vereine würden eine weſentlich 
erhöhte Beauſſichtigung durch die Organe der genannten 
Behörde herbeiführen. Mehrforderungen für polizeiliche 
Zwecke würden dann nicht zu umgehen ſein. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt 
gegenüber dem Pariſer „Pays“, welcher behauptet, 
Catargi's Berufung an die Spitze der rumäniſchen 
Geſchäfte ſei die ſchwerſte Niederlage der Bismarck 
ſchen Politik, da das Cabinet Catargi ſich Rußland 
zuwenden werde und es daher für Deutſchland un⸗ 
möglich ſei, ſich vollſtändig von der Balkanhalbinſel 
loszumachen, wie der Kanzler gethan zu haben vor⸗ 
gebe; dieſe Behauptung fei falſch, Deutſchland habe 
in Rumänien nicht mehr Intereſſen zu vertreten wie 
in Bulgarien, und die Thatſache, duß in Rumänien 
ein Hohenzoller regiere, könne an ſich die Politik des 
Deutſchen Reiches nicht in Wege drängen, welche durch 
die Intereſſen der deutſchen Nation nicht geboten 
wären. 

— In Berlin iſt ein „Waarenhaus für deutſche 
Beamte“ in der Form einer Aetiengeſellſchaft in's 
Leben getreten. Daſſelbe verfolgt den Zweck, die 


wirthſchaftlichen Intereſſen der Beamten durch eine 
möglichſt billige Beſchaffung von Gebrauchs⸗ und 
Verbrauchsgegenſtänden, ſowie durch Gewährung von 
Darlehen und Unterſtützungen zu fördern. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 16. April. Die Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten für die Weltausſtellung in Paris beginnen 
am Montag, den 6. Mai, um zwei Uhr Nachmittags. 
Alle öffentlichen Gebäude und Denkmäler, die Haupt⸗ 
plätze, Brücken und Uferſtraßen der Seine von der 
Spitze der Inſel Saint Louis bis zu dem Brückenſtege 
von 9 92 und der Avenue Rapp ſollen beflaggt und 
feſtlich geſchmückt werden. Des Abends allgemeine 
Beleuchtung, venezianiſches Feſt auf der Seine zwiſchen 
Paſſy und dem entgegengeſetzten Ende von Paris mit 
Militärmuſik auf den Schiffen. Auf drei Punkten 
ſtehen Feuerwerke in Ausſicht: auf dem Pont⸗Neuf, 
auf der Tuilerien⸗Terraſſe, auf der Grenelle⸗Inſel. 
Auch der ganze Umfang der Weltausſtellung, Mars⸗ 
5 und Trocade ro, ſoll in einem Flammenmeere 
trahlen, der Eiffelthurm und die große Kuppel elektriſch 
weithin ſichtbar gemacht werden. . 

Belgien. Brüſſel, 16. April. Die im vorigen 
Jahre hier ſtattgehabte Weltausſtellung hat nun⸗ 
mehr ihre Rechnungen abgeſchloſſen. Es hat ſich ein 
Fehlbetrag von 400,000 Fres. ergeben. Die Actionäre 
des „Grand Concours International“ erhalten 60 pCt. 
des eingezahlten Kapitals zurück. Fe 

Italien. Rom, 15. April. Die jchweizeriiche 
Regierung drängt die italienische, eine Entſcheidung 
betreffs Durchbohrung des Simplon zu ale Die 
Schweiz verlangt ſeitens Italiens einen Zuſchuß von 
15 Millionen Francs. 

Serbien. Belgrad, 16. April. 
aller Dementis iſt es ſicher, daß die Königin⸗ 
Natalie in der nächſten Woche hierher kommt. 


Neue Kämpfe in Kamerun. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt nähere Mit⸗ 
theilungen über die Kämpfe des Kanonenboots „Hyäne“ 
gegen die feindlichen Lokullo⸗Neger; dieſelben ſind 
1 Kamerun vom 21. Februar datirt und lauten 


u. A.: 

Am 11. Februar, 10 Uhr Vormittags, landete das 
Landungsboot des Kanonenboots „Hyäne“, beſtehend 
aus dem 1. Offizier (Lieutenant z. S. Weyer), dem 
Dr. Krabbes, dem Premierlieutenant Zeuner, dem 
engliſchen Kaufmann Waldau, 3 Unteroffizieren, 2 
Dienſtthuenden, 30 Mann, ſowie 38 ſchwarzen Trägern, 
von denen 17 bewaffnet waren, in Betika la maßungo. 
Nachdem das Landungscorps das 26 Kilometer vom 
Strande entfernte Negerdorf Lininge und 5 andere 
Dörfer niedergebrannt und mehrere Gefangene gemacht 
hatte, wurde es durch die Bewohner der niederge⸗ 
brannten Dörfer, die ſich zu einem Trupp zuſammen⸗ 
geſchaart und eine Stärke von 500 —600 Mann er⸗ 
reicht hatten, plötzlich angegriffen. 

Nach einer etwa Htündigen Dauer des Gefechts 
war auf unſerer Seite der Premierlieutenant Zeuner 
der erſte Verwundete, welcher einen Schrotſchuß in 
den rechten Arm erhielt. Der zweite Verwundete war 
der 1. Offizier, Lieutenant z. S. Weyer, dem ein 
Schrotſchuß durch die linke Wange drang; hierauf 
wurde der Matroſe Emil Völker durch zwei kurz auf 
einander folgende Schüſſe tödtlich verwundet, der eine 
Schuß drang über dem linken Auge ein, der andere 
in die linke Bruſt. Mit einem Schrei brach er leb⸗ 
los en und fand Jo ſein Ende auf dem Felde 
der Ehre. Der erſte Offizier befahl hierauf „Schnell⸗ 
feuer“ (Magazin) und erhielt einen Schuß in die 
linke Bruſt. Jetzt erfolgte vom 1. Offizier der Befehl 
(in knieender Stellung) zum Sammeln, man zog ſich 
jetzt ungefähr auf 100 Schritt durch das zu beiden 
Seiten brennende Dorf zurück, hier wurden die 
Seitengewehre aufgepflanzt, und in einem weiten 
Carré, in deſſen Mitte die Verwundeten, ſo⸗ 
wie Gepäck und Proviant niedergelegt wurden, 
wurde liegend in gedeckter Stellung Aufſtellung 

enommen. In kurzen Pauſen währte das 
Feuer noch bis 10 Uhr. Die Kugeln ſchlugen immer 
unmittelbar vor dem Carrs in den Erdboden, auch 
wurden Schrotkörner ſpäter in einem Gewehr vorge⸗ 
funden. Ausgeſandte Spione von den Kruleuten, 15 
wie die Gefangenen ſagten aus, daß durch Signale 
mit einer keſſelartigen Pauke (Palawertrommel genannt) 
die umliegenden Dörfer benachrichtigt ſeien, und die 
Anzahl der Feinde eine Höhe von 1000 Mann erreicht 
habe; hierdurch wurde der Rückzug für geboten er⸗ 
achtet. Um den Transport des erſten Offiziers ficher 
zu ſtellen, gingen die Krujungen voraus, hinter welchen 
die Gefangenen gefeſſelt, und die erſte Section folgte, 
dahinter der erſte Offizier in einer Krankentrage don 
einer der beiden nachfolgenden Sectionen getragen, die 
ſich gegenſeitig ablöſten und gleichzeitig als Rücken⸗ 
deckung dienten. 5 

Nach Verlauf einer Stunde brach die Trage in 
Folge des durch Unterholz und über ſchwer paſſirbare 
Baumſtämme und dichtes Geſtrüpp führenden Marſches 
zuſammen. Der Transport wurde durch vorgenannte 


Ungeachtet 
utter 


Umſtände um 3 Stunde verzögert, die der Trage vor⸗ Z 


aufgehenden Mannſchaften, welche ſich nur einer hinter 
dem anderen fortbewegen konnten, da die Enge des 
Negerpfades ein Gehen zu zweien nicht möglich machte, 
waren von der Unterbrechung des Transportes be⸗ 
nachrichtigt. Nach der Rückkehr des Mannes, welcher 
zum Führer des Zuges, dem Lieutenant Zeuner, ge⸗ 
ſchickt wurde, ſetzte ſich der Transport des erſten 
Offiziers in einer Netzhängematte wieder fort. Der 
wenig gekennzeichnete Weg und die Dunkelheit, ſowie 
das nur ſehr langſame Fortbringen der Trage hatten 
zur Folge, daß die beiden letzten Sectionen zurück⸗ 
blieben und gegen 1 Uhr Nachts den Weg verloren 
hatten. Auf Befehl des erſten Offiziers, der den Um⸗ 
ſtänden entſprechend noch leidlich wohl war, raſtete 
der Transport an Ort und Stelle. Mit Tagesanbruch 
wurde der Weg, ſo ſchnell es die Umſtände geſtatteten, 
wieder fortgeſetzt, um aus dem feindlichen Gebiet 
herauszukommen. Gegen 3 Uhr Nachmittags des 
dritten Tages erreichte man das zuerſt niedergebrannte 
Dorf. Hier angelangt, fand zunächſt eine einſtündige 
Pauſe ſtatt, nach welcher man bis zum Wiederein⸗ 
brechen der Dunkelheit den Weg fortſetzte. Gegen 
6 Uhr Abends machte man mit der Trage Halt. 
Es wurde unter Beobachtung der gebotenen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln der kommende Morgen erwartet. Mit 
Hereinbrechen 1 ſetzten ſich die Leute, ab⸗ 
wechſelnd ihren ſchwerverwundeten Führer tragend, 
wieder in Bewegung. Es mußte häufiger eine kurze 
Raſt gemacht werden, da die Mannſchaften ſchon ſehr 
angeſtrengt waren und der naßkalte, feuchte Boden 
auch nicht viel mit zur Erquickung beitrug. Am 
14. Februar erreichte endlich ein von der „Hyäne“ 
abgeſchicktes Commando die zurückgebliebenen Sectionen 
und gelangte mit denſelben ſpät in der Nacht an Bord 
des Kanonenboots. 

Wie groß die Verluſte in dem Gefechte bei Lokullu 
auf Seiten des Feindes waren, hat ſich nicht feſtſtellen 


laſſen, jedoch konnte man aus dem öfter ausgeſtoßenen 
Wuthgeheul und Jammergeſchrei ſchließen, daß ſeine 
Verluſte nicht gering ſein konnten. Am Montag, den 
11., nachdem in Betika ba maſſungo das Landungs⸗ 
corps an Land geſetzt war, ging die „Hyäne“ zurück 
nach Bibundi, um den dort anſäſſigen Stamm zu 
züchtigen, welcher unſeren Feinden vermittelſt Kanoes 
behilflich war, die von den Negern Betika malale ge⸗ 
raubten Weiber und geſtohlenen Waaren wegzubringen. 
Die Dörfer waren ſämmtlich von ihren Bewohnern 
verlaſſen, und man mußte ſich auf Niederbrennen der 
Hütten beſchränken. Es wurden gegen 20 Ziegen und 
50 Hühner erbeutet. Die von dem Landungsboot des 
Kanonenboots „Hyäne“ gemachten Gefangenen wurden 
dem Gouverneur von Kamerun abgeliefert, wolelbſt ſie 
ihrer Strafe entgegenzuſehen haben. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Abfahrt des Kaiſers nach England 
wird nicht, wie verſchiedene Blätter gebracht haben, 
von Antwerpen, ſondern von einem deutſchen Hafen 
aus geſchehen. 

— Offiziös wird der Beſuch des Königs von 
Belgien zur Unfallverhütungs⸗Ausſtellung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. R 

— Anſcheinend wird zu Ehren König Humberts 
in Berlin eine große Parade auf dem Tempelhofer 
Felde und einige Tage ſpäter eine große Flottenrevue 
in Kiel oder Wilhelmshaven ſtattfinden. Jedenfalls 
ſind dieſe beiden Feſtlichkeiten vorläufig für das 
Programm in Ausſicht genommen. König Humbert 
wird in Begleitung Crispis nach Berlin kommen und 
hier 4—6 Tage verweilen, ob ihn die Königin oder 
der Kronprinz begleiten wird, iſt noch zweifelhaft. 
Gleich nach ſeiner Ankunft wird der König ſich nach 
Potsdam begeben und dort in der Friedenskirche einen 
koſtbaren Kranz am Grabe ſeines vielbeweinten Freun⸗ 
des niederlegen. Das genaue Datum des Beſuches 
iſt bis zur Stunde noch nicht beſtimmt. 

— Der Schah von Perſien 15 am 18. April 
ſeine Reichshauptſtadt Teheran verlaſſen, um die lange 
beabſichtigte Rundreiſe nach Europa anzutreten. Der⸗ 
ſelbe iſt von einem Gefolge von 26 Würdenträgern 
und Hofbeamten und 14 Dienern begleitet. In klei⸗ 
nen Tagesrouten durch ſein Reich reiſend, wird ſeine 
Ankunft an der ruſſiſchen Grenze am 12. Mai er⸗ 
wartet. Ende Mai ſoll er in Petersburg eintreffen. 
Von dort wird er ſich wahrſcheinlich nach Berlin be⸗ 
geben, dann über Holland und Belgien nach London 
reiſen, hierauf die Pariſer Ausſtellung beſuchen und 
gegen Ende September über Wien und Konſtantino⸗ 
pel die Heimreiſe antreten. 


Kirche und Schule. 
* Baldenburg, 15. April. Geſtern wurde der 
am hieſigen Pfarrer gewählte Herr Sakowski aus 
ſterode durch den Herrn Superintendenten Rübſamen 
feierlichſt in ſein Amt eingeführt. 5 
* Tiegenhof. Kantor Czyzyk it am Monta 
zum Kantor der israelitiſchen Gemeinde von Fürſten⸗ 
walde an der Spree gewählt worden. 
* Aus der Tucheler Haide, 16. April. 
Dem Lehrer Schweig in Mietzwo iſt für erfolgreiche 
Thätigkeit in der deutſchen Sprache eine Remuneration 
von 80 Mark zu Theil geworden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 17. April. Der Circusbeſitzer Bu 
Keen. 2 auf dem Holzmarkte An Gel 
am Sonntage nach Oſtern ſeine Vorſtellungen zu be⸗ 
ginnen. Die Geſellſchaft des Herrn Buſch, deren Mar⸗ 
ſtall ca. 150 Pferde aufweiſen ſoll, hat ihre Thätigkeit 
bisher auf Skandinavien und das nordweſtliche Deutſch⸗ 
land beſchränkt. Nach Danzig kommt ſie jetzt zum 
erſten Male. — In Folge der Vorſtellungen der Kauf⸗ 
mannſchaft und des Magiſtrats wegen Abwendung 
der dem Danziger Hafen durch die Situation bei Neu⸗ 
fähr drohenden Gefahr hat, wie die „D. Z.“ meldet, 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bereits den Geh. 
Baurath Herrn Dreſel aus Berlin hierher geſandt, um 
in Gemeinſchaft mit beigeordneten Technikern die Sach⸗ 
lage zu unterſuchen und darüber Bericht zu erſtatten. 
— Die Unterſpülungen an dem Neufährer Ufer haben 
zwar etwas nachgelaſſen, doch treibt der Strom am 
Bohnſacker Ufer deſto mehr ſein unheilvolles Werk, 
das er dort mit koloſſaler Geſchwindigkeit fortſetzt. 
In Folge deſſen ſind wieder mehrere Häuſer in die 
Gefahr drohende Nähe des Waſſers gerathen und 
drohen bald mit Einſturz. Namentlich ſteht das Haus 
des Fiſchers Helenski in dringender Gefahr, denn das⸗ 
ſelbe iſt ſchon etwa 2 bis 3 Meter lang untermühlt. 
Außerdem ſind in Bohnſack die Erg der Fiſcher 
Volkmann, Buſch, Stein und der Wittwe Bernutz ge⸗ 
fährdet reſp. dem 1 nahe. 

* Rehhof, 16. April. Geſtern Abend gegen 11 
Uhr machte ſich am Himmel ein Feuerſchein bemerkbar 
Wie wir heute erfahren, ſollen in Weishof der Pferde⸗ 
ſtall des Herrn Borris abgebrannt und 6 Pferde in 
den Flammen umgekommen ſein. 

* Dirſchau, 17. April. Geſtern paſſirte mit dem 
uge Berlin⸗Königsberg eine in Zürich nihiliſtiſcher Um⸗ 
triebe halber verhaftete ruſſiſche Sprachlehrerin unſern 
Bahnhof, um den ruſſiſchen Behörden in Wirballen 
übergeben zu werden. Sie iſt verdächtig, mit dem in 
Zürich geplanten Bomben-Attentat im Zuſammenhange 
zu fteben. Dich. Z. 

* Marienburg, 17. April. Auf Abbruch ver⸗ 
kauft wurden gejtern wieder zwei Häuſer behufs Frei⸗ 
legung des Schloſſes. Käufer war Herr Ofenfabrikant 
Conrad, und erſtand derſelbe das früher der Frau 
v. Trippenbach gehörige Haus für 470 Mark und das 
kleine a Das für 100 Mark. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 16. April. Mit 
der Landbeſtellung hat man in unſerer Gegend bereits 
begonnen, jedoch nur an höher gelegenen Stellen. 

* Oſterode, 16. April. Das Rittergut Grün⸗ 
felde, Herrn Wittkowski gehörig, iſt von dem letzteren 
an Herrn Bärwald für 246,000 Mk. verkauft worden. 

— Die im Kreiſe Mohrungen belegene Poſtagentur 
Pr. Mark erhält zur Unterſcheidung von der in Pr. 


Mark Bez. Danzig neu eingerichteten Poſtagentur die |} 


Bezeichnung: Pr. Mark (Bez. Königsberg Pr.). 

1 Königsberg, 16. Soil Königsberg iſt wiederum 
um ein neues modernes Unternehmen reicher geworden. 
Ein hieſiger Garderobier hat neulich ein Abonnement 
auf elegante Herren⸗Garderobe eingerichtet, welches 
Gelegenheit bieten ſoll, für wenig Geld ſtets in ele⸗ 
ganter, der Saiſon angemeſſener Kleidung zu erſcheinen. 
— Der hieſige Magiſtrat hat die Aufnahme einer 
dritten Anleihe im Betrage von 1,800,000 Mark für 
Schul⸗ und Brückenbauten beſchloſſen. (G.) 

* Heildberg. Gutsbeſitzer Schmidt hat ſein im 
hieſigen Kreiſe belegenes Gut Schwenkitten bei Lieb⸗ 
ſtadt an Lieutenant Guſe jun. zu Workallen für den 
Preis von 339,000 Mark verkauft. 

* Lyck, 14. April. In mehreren Häuſern unſerer 
Stadt iſt die 


Genickſtarre unter den Kindern ausge⸗ 
brochen. 


9 herabfällt. 


Durch die lang andauernde 


ie 8 il. 
u ch in der 


Hochfluth und in Folge des ſich immer no € 
Winterlage befindlichen Haffes iſt in dieſen Tagen ein 
bedeutender Rückſtau vom Haffe aus entſtanden. Alle 
Flächen und Gehöfte, wie ein großer Theil von Ruß 
ſind geſtern überfluthet und zwar ſo, daß verſchiedene 
Beſitzer ihr Vieh in Sicherheit bringen mußten. Ruß 
ſelbſt hat jetzt kaum zwei waſſerfreie Straßen, ja ſogar 
in verſchiedene Wohnungen iſt das Waſſer gedrungen. 
Auch die Holzlagerplätze ſind zum Theil ſtark unter 
Waſſer geſetzt. — Vorgeſtern Jol auch in Skirwith 
eine weibliche Leiche aufgefiſcht worden ſein. (T. 3.) 

*Labiau, 15. April. Ihre goldene Hochzeit 
feierten kürzlich der Altſitzer Ephraim Uskereit mit 
Wilhelmine, geb. Cölius, in Schaltiſchledimmen bei 
Mehlauken. Das Allerhöchſte Gnadengeſchenk von 30 
Mark wurde dem Jubelpaare von Herrn Pfarrer 
D. am Hochzeitstage überreicht. 

* Meidenburg, 15. April. In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Vorſchußvereins wurde die 
Dividende auf 73 pCt. feſtgeſetzt. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
- Elbing, 18. April. 

. [Staatsunterſtützungen.] Wie wir erfahren, 
Ex heute an die Ueberſchwemmten in unſerer Stadt 
ie erſten Staatsunterſtützungen gezahlt worden. Die 
Quittungen, auf Grund deren die qu. Beiträge von 
der hieſigen Königlichen Kreiskaſſe gezahlt werden, 
müſſen zunächft von den Empfangsberechtigten im 
Büreau I beim hieſigen Magiſtrat unterſchrieben und 
amtlich beglaubigt werden; alsdann erſt können die 
Inhaber derſelben das Geld abheben. 

* [Vom Charfreitag. Der 1 iſt für 
die chriſtliche Kirche der bedeutendſte aller kirchlichen 
Feiertage des ganzen Jahres. Die erſten Spuren 
ſeiner Feier begegnen uns um die Mitte des zweiten 
Jahrhunderts in den römiſchen Kirchen, wo er ſpäter 
dann durch das Concil zu Nicäa im Jahre 325 zum 
allgemeinen Kirchenfeſttag eingeſetzt wurde. Man 
heiligte ihn damals durch ſtrengeres Faſten und 

eiden aller Arbeit, durch Trauer verfündende 
Aenderung der Liturgie, Schweigen der Glocken und 
Orgeln und ſchwarze Bekleidung der Altäre in den 
Kirchen. In Spanien ging man urſprünglich jogar 
jo weit, für dieſen Tag auch den Gottesdienſt ein⸗ 


zuſtellen, bis ſich im Jahre 633 das Concil zu Toledo 
ſehr energiſch gegen dieſe Art der Feier erklärte. 


Und ſelbſt jetzt noch herrſcht im Lande des Ebro am 
Charfreitag tiefſte Stille; die Kirchenglocken ſchweigen; 
jeder Wagenverkehr iſt verboten, Jedermann, ob 
hoch ob niedrig, geht zu Fuß. In tiefes Schwarz 
gekleidet, trägt die weibliche Welt trotz aller Mode⸗ 
vorſchriften an dieſem Tage ſtatt des Hutes die 
nationale Mantille, welche, den Hinterkopf bedeckend, 
in ſchöner Drapirung über Schultern und Bruſt 
In den Kirchen wird das ſogenannte 
„Monument“ errichtet, ein tempelartiger Aufbau mit 
Säulen und Statuen, in welchem ſich die Monſtranz 
mit der geweihten Hoſtie befindet. Das berühmteſte 
dieſer Monumente hat die Kathedrale zu Sevilla auf⸗ 
uweiſen. Es reicht faſt bis zur Decke des Gottes⸗ 
auſes und wird von 120 ſilbernen Lampen und 441 
Wachskerzen erhellt. — In Rom wird der Gottes⸗ 
dienſt an dieſem Tage, ebenſo wie am Gründonnerſtag 
vom Papſte perſönlich und zwar in der Sixtiniſchen 
Kapelle unter Abſingung des berühmten Miſerere 


durch einen unſichtbaren Chor abgehalten. In der 


Peterskirche ſind ſämmtliche Lampen verlöſcht, und 
nur vom Hochaltare ſtrahlt ein großes flammendes 
Kreuz herab. Im Allgemeinen aber trägt mit den 
angeführten Ausnahmen für die römiſch⸗katholiſche 
Kirche der Tag det nicht mehr die hohe Bedeutung, 
welche ihm als Kirchenfeſttag in proteſtantiſcher Cultur 


beigelegt wird. Im Volke wird er vielfach nur als 


halber Feiertag angeſehen und die Werktagsarbeit 
mancherſeits nicht unterbrochen. Die ſchweizeriſche 
Kirche hat ihn als Feiertag erſt neuerdings eingeführt; 
die ſchottiſche feiert ihn gar nicht. Für die evangeliſche 
Chriſtengemeinde aber beſitzt er die Bedeutung des 
höchſten Feiertages im ganzen Kirchenjahre. 

* [Unſere jüdif Mitbürger feiern jetzt 
das Paſſahfeſt, daſſelbe begann geſtern und dauert bis 
zum 23. April. 
lUnſere Bürgerreſſouree] hielt geſtern ihre 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab, welche der erſte 
Vorſteher Herr Dr. Jacobi eröffnete. Derſelbe gab 
zunächſt einen kleinen Bericht über das verfloſſene 
Etatsſahr 188889 und freute ſich, mittheilen zu 
können, daß in demſelben ein Zugang der Mitglieder⸗ 
zahl zu verzeichnen ſei. Auch die Kaſſenverhältniſſe 
der Reſſourte ſind beſſere geworden. Die Mitglieder⸗ 
ahl betrug am 1. April 1888 272. Im Laufe des 
Jahres ſind ausgetreten 11, von Elbing verzogen 3 
und geſtorben 9. Hierbei wird das Andenken der ver⸗ 


ſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den Plätzen 


geehrt. Neu eingetreten ſind 25 männliche und 6 


weibliche Mitglieder, ſo daß am 1. April 1889 die 
Mitgliederzahl 247 männliche und 30 weibliche beträgt. 


Hierzu treten noch 115 Monatsmitglieder. Aus der 
vom Kaſſenvorſteher Herrn Lehmkuhl vorgetragenen 
Jahresrechnung entnehmen wir, daß die Geſammt⸗ 


einnahme ausſchließlich der ausſtehenden Reſte 8614,21 


Mark betrug und zwar ſind unter andern für Saal⸗ 
miethe 225 M. 55 eingenommen als veranſchlagt. 
Ferner an Eintrittsgelder und Beiträge, ſtatt wie an⸗ 
genommen 6320 M., 6776,50 M., alſo 456,50 M 


mehr vereinnahmt, außerdem find noch 80 M. Reſte. 


Die Ausgabe dagegen betrug insgeſammt 8002,43 M., 
während noch 501 M. zu 
Kaſſenbeſtand beträgt 1524,25 M. Als Rechnungs⸗ 
reviſoren werden die Herren Buchhalter Bloch und 
Bankcontrolleur Reiß Der Etat 


ernannt. pro 


1889—90 wird, wie vom Vorſtande vorgeſchlagen, in 
Einnahme und Ausgabe auf 20,820 M., angenommen. 


Der in Ausſicht genommene Bau von Kolonaden und 
einer neuen Muſikhalle im Garten ſollen in dieſem 


Jahre, zu welchem die Anleihe eben bewilligt, ausge? 


führt werden. Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, die Herren Lehmkuhl, Kellner 
Monath werden faſt einſtimmig wiedergewählt. 


Gründen freiwillig ausgeſchieden iſt, wird Herr Maurer 
meiſter Wilke auf deſſen Amtsdauer ebenfalls faſt ein 
ſtimmig neu gewählt. In die Aufnahme⸗Commiſ 1 
werden die ausſcheidenden Mitglieder Fröhlich, Gebaut 
und Sauſel wieder und Herr Steppuhn neu ge An⸗ 
* Concert.] Der bei uns noch in beſtem den 
denken ſtehende Baritoniſt Glomme, welcher in Hof⸗ 
letzten fünf Jahren als Direktor des herzoglichen Seel⸗ 
theaters in Altenburg fungirte, hat ſeine dortige Stätte 
lung niedergelegt und am letzten Sonnabend der verab⸗ 
ſeines bisherigen Wirkens Valet geſagt. 7 gleich⸗ 
ſchiedete ſich als Reinhart von Ufenau in einen der 
namigen Oper von Franz Curti, des en Male 
„Hertha“. Nachdem der Vorhang zum letz 


verausgaben ſind. Der 


und 


Stelle des Herrn Steppuhn, welcher aus = / 


> 


h 
i 


> 


gefallen war, erſchienen ſämmtliche Mitglieder des 
Hoftheaters und gruppirten ſich um Direktor Glomme. 
23 Kränze, eine Lorbeerkrone und drei Sträuße wur⸗ 
den dem ſcheidenden Künſtler an ſeinem Ehrenabend 
geworfen und ihm am Schluß der Vorſtellung noch 
ein maſſiv ſilberner Lorbeerkranz, ein Prachtalbum und 
eine Votivtafel überreicht. Regiſſeur Cabano trat vor 
und hielt eine ſehr bewegte Anſprache, auf welche Di⸗ 
rektor Glomme in einer längeren Rede erwiderte, die 
mit einem Hoch auf den Landesherrn ſchloß. „Aber 
noch lange nicht“ — ſo berichtet die „Altenb. en 
zeitung“ — „wollte ſich das Haus leeren, immer; m 
immer wieder rief es Herrn Direktor 1 us 
deſſen ehrliches ideales Streben in allen Kreiſe 


i ändni den 
ublikums Verſtändniß und Anerkennung gefun 
at.“ "Be Glonn erhielt auch vom Her 0g von 
Sachſen⸗Altenburg den Titel eines herzogl. Kammer⸗ 


5 wurde durch Verleihung der goldenen 
1 Kr Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet. 
Der Männergeſangverein zu Altenburg ernannte ihn 
zu feinem Ehrenmitgliede. Bei den diesjährigen Bay⸗ 
reuther Bühnenfeſtſpielen iſt er für die Partieen des 
Klingſor im „Parſifal“ und des Kothner in den 
lkerfingern“ auserſehen worden. — Herr Glomme 
wird bekanntlich am Mittwoch, den 24. April, hier in 
der Bürger⸗Reſſource ein 
„Muſikaliſche Akademie“, der älteſte und verdienteſte 
Chorverein Königsbergs, unter Direktion des Herrn 
Robert Schwalm, wird in ihrem diesjährigen Char⸗ 
freitags = Concert das hochangeſehene Oratorium 
„Ebriſtus von Friedrich Kiel zur Wiederholung 
he Als Träger der Titelpartie iſt Herr Glomme 
berufen worden, der den „Chriſtus“ bereits in Danzig, 
Erfurt x. mit ſchönem Erfolge geſungen haben ſoll. 
Experimental⸗Vorträge.] Die in Königs⸗ 
berg i. Pr. im März 1889 gehaltene gemeinverſtänd⸗ 
lichen Experimental⸗Vorträge des Herren G. Dähne 
zeichneten ſich nach dem Urtheil des Prof. L. Lape 
von der Königl. Albertus⸗Univerſität durch Klarheit 
aus und waren anſprechend in der Form. Die 
paſſend gewählten, zahlreichen erläuternden Expe⸗ 
rimente, zu den ſchönſten der Phyſik gehörend, wurden 
mit vorzüglichen experimentellen Hülfsmitteln und mit 
größter Sicherheit ausgeführt. Der Beſuch dieſer 
Vorträge kann jedermann, auch dem Fachmann, nur 
auf das Wärmſte empfohlen werden. 


[[Perſonalien.] Bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction zu Danzig ſind die Aſſiſtenten Stobſchinski 
und Najgrakowski zu Serretären befördert worden. 
Der Seeretär Oltersdorf iſt zum Hauptzollamts⸗Con⸗ 
troleur, der Ober⸗Steuer⸗Controleur Berg zum Ober⸗ 
Grenz Controleur für den Zollabfertigungsdienſt und 
der Grenzaufſeher Preuſchoff zum Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtenten in Danzig ernannt worden. Der Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur Godlewski iſt von Dirſchau nach 
Danzig, der Ober⸗Grenz⸗Controleur Bartſch in Lauten⸗ 
burg als Ober⸗Steuer⸗Controleur nach Dirſchau, der 
Hauptamtsaſſiſtent Schneege von Pr. Stargard nach 
Elbing, der Grenzaufſeher Schloemp von Neufahr⸗ 
waſſer nach Danzig und der Grenzaufſeher Müller 
von Gollub nach e verſetzt, der Militär⸗ 
Anwärter Pieck als Grenzaufſfeher auf Probe in Dan⸗ 
zig angeſtellt worden. Der Grenzaufſeher Geng in 
Danzig iſt geſtorben; der Ober-Grenz⸗Controleur, 
Steuerinſpector Helmecke, der Grenzaufſeher Lehmann, 
beide in Danzig und der Hauptamtsaſſiſtent Schulz 
in Elbing find in den Ruheſtand übergeführt worden, 
letzterer unter Betheiligung des Titels als Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur. Der Referendarius Felix Wohl 
aus Elbing iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Der Oberförſter Vater zu Darſzlub im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig iſt auf die durch den Tod des Ober⸗ 
förſters Harttung erledigte Oberförſterſtelle zu Neumühl 
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. verſetzt. 

Penſionirt.] Demnächſt werden auf unſerm 
Sebrge folgende Beamte penſionirt: der Vorſteher 
Herr Kolleck, der Güterexpeditions⸗Vorſt. Hr. Rahnen⸗ 
füh ver und der Telegraphen⸗Aſſiſtent Herr S uchannek. 

8 as Marine⸗Commandoß,, welches geſtern 
hier ankam, fuhr ſogleich nach Pillau weiter, um von 
dort Schichau'ſche Torpedoboote nach Wilhelmshaven 
zu ie ich 

„ Meberſchwemmung in der Tiegenhöfer 
Niederung. Die Fortdauer des bob Wife 
ſtandes in der Nogat und deren verſchiedenen Aus⸗ 
läufern nach dem friſchen Haff, desgleichen das hohe 
Waſſer im friſchen Haff haben für die tief gelegene 
Tiegenhöfer Niederung doch recht beklagenswerthe Ver⸗ 
hältniſſe herbeigeführt. Es giebt dort Gemeinden, die 
nicht —— gar unter Waſſer ſtehen, in denen auch 
Ei ein Morgen Landes waß erfrei geblieben iſt 

urch den Bruch des rechtsſeitigen Tiegewalles bei 
Altendorf ſind die drei Ortſchaften Altendorf, 


orſt und das große, ürmliche, vorzugsw Haber⸗ 
Fiſchern bewohnte Dorf Stobbendorf 115 1 Tas 1 


8 „ 1 5 295 id G hi 
ünſtlichen Er 

Gebäude waſſerfrei er MAR: die ärmere 
Bevölkerung in Stobbendorf II. hat ſich auf die Böden 
ihrer Häuſer flüchten müſſen. Nicht minder tief be⸗ 
De fi) aber die in derſelben Gegend belegenen 
emeinden Neuendorf, Hinterthor und Hornkampe 
A Waſſer. Wenn dort auch kein Deichbruch er⸗ 
folgte, ſo haben doch die erheblichen Ueberfluthungen 
(üeberſürze der Tiegedeiche ziemlich daſſelbe Reſul⸗ 
85 herbeigeführt. Nicht viel beſſer ſieht es in der 
De Gehen und im Baarenhof'ſchen Gebiet aus. 
ae an de cen e e 
mei 3 Ur bezw. Ausflüſſe. Die Ge- 
3 aulteherberge, Scharpau, Suſewalb, Schwenten⸗ 
Niedauer ehershorſt, Neuteicherwald, Vierzehnhuben, 
Hrloffe be, Altebabke, Tiegerweide, desgl. Tiegenort. 
Jan Große Theile von Ladekopp, von Gr. 

unter Dalde und Fürſtenwerder befinden ſich 
Meere gleiche aſſer, daß die ganze Gegend einem 
Die höchſte Tiefe erreicht das Waller 
Wade in Vogtei, in zwei kleinen Ort⸗ 
ie es wohlhabender Bevölkerung. 
dieſelhenauwälle unzureichend. Das 
Aungswaſſer, n. Ein großer Theil iſt aber 
} nicht Wunder“ was bei dem hohen Waſſer⸗ 
Zeitungen vie nehmen kann. Es iſt in den 
Ueberfluthungen n den erheblichen Schäden und den 
der Ueberſchwen in anderen Gegenden, iſt viel von 
anziger Nehri mung des Mittelwerders auf der 
ie Tiegenhöf ing bei Steegen die Rede geweſen. 
schwierig deler Niederung befindet ſich in einer viel 
age. Hier muß das ganze Waſſer 
„Mittel 5. ausgepumpt werden, während 
trocken läuf ſebalde d zum größten Theil von ſelbſt 


„die erhöhten, d. h. 
öhungen errichteten 


t, i 
fällt Faabald das Haff⸗ und Weichſelwaſſer 
lein. de 25 eil ſoll es 1 ſchon trocken gelaufen 
durch das Früßengeſer Gegend iſt im Jahre 1888 
empfindlich esc und Sommerhochwaſſer recht 
Haben be abc enden, ohne en aus 
a i 3 u 
nu: Sie mußte gegenüb on Belang erhalten z 


de er dem kleinen Werder 
n dort durch den Jonasdorfer Bruch herbei⸗ 


Concert veranftalten. — Die] U 


eführten Schäden zurücktreten. Thatſächlich hat dieſe 
Gegend aber auch im Jahre 1888 eine gänzliche 
Mißernte zu verzeichnen. Sie war im vorigen 
Frühjahr BR unter Waſſer, wie heute. In dieſem 
Jahre ſteht wieder eine Mißernte bevor. Die Be⸗ 
wohner wiſſen nicht, wie ſie dieſe beiden Jahre über⸗ 
ſtehen werden. Kein Wunder, daß man vielfach auf 
Staatshülfe rechnet, die aber hier in dieſem Jahre 
weit rei uren ausfallen müßte, als für das Jahr 1888. 
Fürſorge für Geiſteskranke.] Der Herr 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat angeordnet, daß über die Verhält⸗ 
niſſe der außerhalb der Irrenanſtalten untergebrachten 
Geiſteskranken, Schwach⸗ und Blödſinnigen, Idioten ꝛc. 
Erhebungen angeſtellt werden. 


Neue Beſtimmungen für Eiſenbahn⸗ 
Gepäckſtücke.] Die Dienſtſtellen der Königl. Eiſen⸗ 


bahn⸗Direktion zu Bromberg ſind neuerdings ange⸗ 
wieſen worden, daß Reiſende, welche die 4. Wagen⸗ 
klaſſe benutzen, nur ſolche Gepäckſtücke reſp. Traglaſten 
unentgeltlich mitnehmen dürfen, welche bgänger bei 
ſich führen, und welche von demſelben allein ohne 
Hilfe anderer Perſonen in die Wagen gebracht werden 
können. Alle übrigen Gegenſtände werden von dem 
Stationsvorſteher ꝛc. in jedem einzelnen Falle einer 

nterſuchung unterworfen werden. . 

[Große Holzankäufel. Man ſchreibt aus 
Warſchau: Die hieſige „Gazeta Handlowa“ (Handels⸗ 
zeitung“) ſchreibt: Heute weilte in unſerer Stadt der 
deutſche Holz⸗Großhändler Hermes. Derſelbe hatte 
mehrere Gouvernements in Congreßpolen beſucht und 
für 800,000 Rubel Holz contraktlich gekauft. Das 
Holz iſt innerhalb 2 Jahren zu liefern. Die Ver⸗ 
nn erfolgt theilweiſe auf der Weichjel bis Danzig, 
theilweiſe auf der Eiſenbahn über Bromberg und über 
Breslau. 

[Plötzlicher Todesfall.] Ein dem Trunke 
ſtark ergebener Menſch, der geſtern zur Verbüßung 
einer Strafe in das Polizeigefängniß eingeliefert wurde, 
verſtarb dort plötzlich in einem Anfall von Krämpfen. 

Abgefaßt.] In verfloſſener Nacht wurde ein 
bereits mehrfach vorbeſtrafter Menſch verhaftet, der 
ſich in einen Keller eines auf dem Aeuß. Georgen⸗ 
damm belegenen Vergnügungslokals geſchlichen und 
ſich dort verſteckt hatte. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 18. April. 

Wegen eines im Sommer 1887 begangenen Dieb- 
ſtahls wird der Arbeiter Heinrich Grühn aus Pangritz 
Colonie zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der 
Eigenthümer Thomas Löpp aus Wolffsdorf Niederung 
iſt vom hieſigen Schöffengericht am 8. Februar wegen 
Beleidigung und Widerſtand gegen einen Beamten zu 
16 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die eingelegte Be⸗ 
rufung wird für begründet erachtet und die Strafe 
auf 40 Mk. Geld eventl. 8 Tage Gefängniß er⸗ 
mäßigt. — Koſtenfällig wird die Berufung des 
Dienſtmädchens Anna Roſowski aus Marienburg, 
die wegen Diebſtahls verurtheilt worden iſt, zurück. 
gewieſen. — Der ehemalige Hofbeſitzer Auguft Klatt 
iſt des zweimaligen Betruges und deſſen Ehefrau 
Maria Klatt, geb. Thiel, des einmaligen Betruges an⸗ 
geklagt. Klatt wird zu 5 Monaten und deſſen Ehe⸗ 
frau zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Wegen 
eines am 3. März zu Rothebude begangenen Rückfalls⸗ 
Diebſtahls wird der heimathloſe Arbeiter Anton 
Behrend zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus verur⸗ 
theilt. — Ohne jeden Grund mißhandelte am 3. März 
der hieſige Arbeiter Franz Wilhelm Reißberger 
einen Mitarbeiter mittelſt gefährlichem Werkzeuge. Auf 
9 Monate Gefängniß wird erkannt. — Am 5. März 
Kleider 2c. zu Marienburg im Rückfalle entwendet zu 
haben, iſt der Arbeiter Bernhard Burkowski aus Dir⸗ 
ſchau geſtändig. 1 Jahr 9 Monate Gefängniß erhielt 
derſelbe zur Strafe. — Der Arbeiterſohn Adolf Leh⸗ 
feld aus Dt. Eylau iſt vom dortigen Schöffengerichte 


wegen Mißhandlung mittelſt gefährlichem Werkzeuge] Loco nicht contin entirt 35,50 „ Geld. 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Die Be⸗ April re EA 55,25 „ Geld. 
rufung wird koſtenfällig verworfen. April nicht contingen fit 35.25 „ Brlel 
Vermiſchtes 5 2 
0 Danzig, den 17. April. 
— Zur Lohnbewegung. Die Berliner Stein-| Weizen: Matter. 300 Tonnen. Für bunt und hen, 


drucker und Lithographen find in die L 
eingetreten durch Annahme folgender Sailing. „Die 
heutige öffentliche Verſammlung der Steindrucker und 
Lithographen Berlins beſchließt, in jeder Weiſe für 
die nachſtehenden Forderungen eintreten zu wollen. 
Sie erklärt ſich einverſtanden: a. mit einer neun⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit, b. im Prinzipe mit der Beſeiti⸗ 
gung der Ueberſtundenarbeit, in außerordentlich drin⸗ 
genden Fällen indeſſen mit einem Lohnaufſchlage von 
50 Pf, für die Stunde, c. mit der gänzlichen Beſeiti⸗ 
ang der Sonntagsarbeit, d. mit der Innehaltung 
cr 1 tägigen Kündigungsfriſt, e. mit einem wöchent⸗ 
enge: born lohn von 40 Pfennig pro Stunde.“ — 
flärt, das Gebo die Zimmergeſellen ſich bereit er⸗ 
ot der Meiſter, nämlich 28 Pf. für die 
Stunde, vorläufig anzunehmen. Sie wollten aber 
einen Lohnſatz von 30 Pf. pro Stunde vorhin haben. 
In Sagan ſollen in Folge Streckenarbeiterſtrikes 
während der Dauer deſſelben Mannſchaften des 
Eiſenbahnregiments die Streckenarbeit beſorgen. — 
In mehreren größeren Galanteriewaarenfabriken in 
Nürnberg ſtriken die daſelbſt beſchäftigten Schreiner, 
deren Zahl nicht klein iſt, wegen Nichteinführung der 
zehnſtündigen Arbeitszeit. Sämmtliche Glaſer⸗ 
meiſter bewilligten ihren Gehilfen die verlangte zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit. — Es wird amtlich vor dem 
Zureiſen von Arbeitern mit Familien nach dem Nord⸗ 
oſtſee⸗Kanal gewarnt, da ſich für die Letzteren keine 
Wohnungen längs der Kanalſtrecke beſchaffen laſſen. 
— Die „Petroleumuhr“. Der in der Schön⸗ 
hauſer Vorſtadt wohnende penſionirte Rechnungsrath 
H. iſt, ſo erzählt das „Kl. Journ.“ von einem tragi⸗ 
komiſchen Malheur betroffen worden. Der Stolz des 
alten Herren war ein langer, ſilberweißer Bart, der 
ihm breit zur Bruſt herniederwallte. Zum Staunen 
ſeiner Freude erſchien er vorgeſtern am Stammtiſch 
ohne dieſe Zierde. Der Bart war bis auf die Wan⸗ 
gen zurückgeſtutzt, und zum Ueberfluß ſchienen die 
Wimpern und Brauen ſchwarz gefärbt zu ſein. Alles 
war ſprachlos und 0 nach vielem Drängen er⸗ 
ählte der Herr Rath ſeine Leidensgeſchichte. Frau 
Räthin nämlich erfreut ſich eines wahrhaft 1 
Schlafes und um jo frappirter war Herr O51 mi 
ſie ihm morgens bei der üblichen Gardinenpredig der 
faſt unheimlicher Genauigkeit die Zeit auſagte, daf er 
er von feiner obligaten Skatpartie nach Hauſe gekom⸗ 
men war. Es gelang ihm jedoch, das Räthſel zu 
löſen, und ſchon glaubte er über die Schlauheit ſeiner 
Frau triumphiren zu können. Frau Räthin hatte ihm 
nämlich immer eine brennende Petroleumküchenlampe 
auf den Korridor geſtellt, die er beim Betreten des 
Schlafzimmers auszulöſchen hatte. Zu ſeiner großen 
Erheiterung entdeckte er eines Nachts eine kaum ſicht⸗ 
bare Kreideſkala am Glasbaſſin. Frau Räthin hatte 
morgens nur nöthig, an der Skala des verbrannten 


hnbewegung 


„Glocke geſchlagen hatte“, 
Der alte Praktikus wußte 


1 an ene 
wenn ihr Mann heimkehrte. i 
Rath Gm Sonnabend war es ſehr ſpät geworden. 
Mit unſicheren Beinen war der alte Herr in der 


Küche eben bemüht, durch Nachgießen von etroleum 
ae „Petroleumuhr gründlich agen „als 
das Vöſſen plate. Glücklicherweiſe traf das male 
ſpritzende Petroleum nur jeinen ſchönen Bart und im 
Nu war dieſer und dito Augenbrauen und Wimpern 
ein Raub der Flammen. Der Schmerz hatte ihm u 
urkräftiges „Au“ herausgepreßt, „Mutter“ wurde 
munter, und mit dem Korrigiren der eigenartigen Uhr 
vorbei. 
W e aus Kautſchuk. In Nord⸗ 
amerika iſt eine Näſcherei erfunden worden, welche den 
Zweck zu haben ſcheint, den Genuß von Spirituoſen 
den Temperenzlern in decenter Form zu ermöglichen. 
Die Erfindung iſt eine Weinbeerenimitation von Kaut⸗ 
ſchuk, deren Füllung aus Portwein, Sherry oder ir⸗ 


gend einem Schnaps beſteht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. April. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ meldet: Der Kaiſer er⸗ 
nannte für die Samoa⸗Conferenz zu Bevoll⸗ 


ächtigten den Staatsminiſter Grafen von 
8 Geheimrath Holſtein, Geheimrath 


l. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
1 hört ferner, die Conferenz werde am 
29. April zuſammentreten. 


Waſſerſtands-Nachrichten. 
Culm, 18. April. Waſſerſtand 5,52 


* 18. April. Waſſerſtand geſtern 
Abend 10 Uhr 5,84, heute früh 5,78 Meter. 
Warſchau, 18. April. Waſſerſtand 3,09 


Meter, fällt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


örſe: Feſt. Cours vom 17.14. | 18.4. 
Na e pCt. Anleihe v. 1871 73 102,80 | 102,90 
81 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,20 102,20 
34 pCt. Veſtpreußt e Pfandbriefe. 102,20 Den 
Oeſterreichiſche Goldrente u: 94,50 er 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,20 725 
Ruſſiſche Banknoten F 216,80 | 217,1 
8 Banknoten 170,10 | 169,90 
Deutſche Reichsanleihe . 107,80 | 104,— 
4 pCt. 1 Conſols . 106,90 | 106,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,50 97,50 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 116,— 116,20 

n en 
I 4. x 
Ben April⸗Mai 185,20 184, — 
Sept.⸗Oct. 186,50 | 186,20 
edrückt. 
nn April⸗Wat 4114370 
Sept.⸗Oett. 147,20 147,20 
Petroleum loco 22,60 22,50 
Rüböl April⸗Mai 55.— 54,30 
PP 50,80 50,30 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 33,70 33,70 


e 18. April. (Von Portatius und 
Grothe, Bene: Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 

N Spies pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: unverändert. 

Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 55,50 & Brief. 


farbig inländiſch 172 4, hellbunt inländiſcher 184 
4. hohbunt und glafig infändife 189 „A Termine 
April⸗Mai 126 pfd. 1158 5 137,00, % Juni⸗Juli 
20 pfd. t 188, 
anger, Uunveränb. Inländ. 142 —145 ‚A, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 93 4, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
Tranſit 92,— A. N 
Gerte Loco große inlündiſch — A, loco Heine 
ML 187 4 Gobfen: Loco inlündiſc 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 17. April. 


SE 43 
BEE 28 Wetter. 
Stationen. EB: = 888 9 
„ 
TR bedeckt 
Mullaghmore Er RR 12 wolkg 
Aberdeen Br ISO 2 bedeckt 
Chriſtianſund 105 NW 2 wolkenl. 
Kopenhagen 155 NNW —1 h. bedeckt 
Stockholm 5 NO 5h. bedeckt 
Fee 7 46 til I Nebel 
etersburg Im SSW 4 bedeckt 
Moskau 2 N 8 bedeckt 
Cork, Queenstown 161 2 6 bedeckt 
herbourg 759 NNW 5 wolkig 
elder 755 N 5 wolki 
hlt 756 NNW 3 bedeckt 
amburg 755 NW 3 heiter 
winemünde 753 NW 2 h. bedeckt 
n 751 NN 1 885 
Paris Dns Z bedegt 
Münſter 775 5 2 wolkenl 
Karlsruhe > N 3 heiter 
Wiesbaden 755 NO 1 heiter 
München 758 WN | 1 wolf 
Ghenmitz 750 WN wolf 
92 755 N98 bedeckt 
Wien 755 9 1 
Breslau 756 NW — 1 wolkenl. 
Je d Aix eden 
Tran Iras ono | Altenent 


Ueberſicht der Witterung. 7 
Das Minimum, welches ſeit vorgeſtern über Finn⸗ 
land lag, iſt ſüdwärts nach den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen fortgeſchritten, während das Maximum im 
Weſten ſich wenig verändert hat. Bei meiſt 1 
nordweſtlicher bis nordöſtlicher Luftſtrömuug, ist 8 
Wetter über Centraleuropa kühl und vorwiegend heiter, 


ohne erhebliche Niederſchläge. 


r 


In Chemnitz und Karls⸗ 
ruhe liegt die Temperatur acht Grad unter der nor⸗ 
malen. Trieſt meldet 34 Mm. Regen. 


Spiritusmarkt. 
i ‚April. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
- a pro N era be contingentirter 
53½ Gd., loco nicht contingentirter 33¾ Gd. Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 
Stettin, 17. April. Loco ohne Faß mit 50 „ Conſum⸗ 
euer 54,30 loco mit 70 & Conſumſteuer 34,50 4, pro 
pril⸗Mai 33,60, pro Auguſt⸗September 35,30 A. 


Königsberger Produectenbörſe. 
16. 17. 
April 1 0 Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
. 1176,00 | 177,00 gefragt. 
138,50 138,50 unverändert. 


. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 111,00 | 111,00 do 


Salden weiß, kh. 112880 12880| do 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 do. 
Wicken, trockene 167,50 167,50 do. 
Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. EE 
Elbing, 18. April, Nachmittags 3 Uhr. 8 
20 — 
Sehr trocken e 
Beſtünd : 6 ee 
Schön Wetter F 
Veränderlic h 28 = 
Regen und Wind. ı 1 
Viel Regen 6 — 
Bin: Bl... ͤ 


Wind: N. 6 Gr. Wärme. 


— NEBEN ENGENESEEBELZBENNERNNERNIERTEIEIRE SENSE CENTER DRGEEE ne: 
Gut bewährt. Leopoldshagen. 
Ich bin in der angenehmen Lage, Ihnen 
berichten zu können, daß ich durch den 
Gebrauch des Geſundheits-Kräuter⸗ 
Honigs von C. Lück in Colberg meinen 
ungerkatarrh verloren habe und fühle 
ich mich jetzt wieder recht wohl. Frau 

Bäckermeiſter Stöhr. 

Erhältlich in Flaſchen a Mk. 1,—, 
1,75 und 3,50 in Elbing bei Apo⸗ 
theker Wendtlaud, Haensler, Bruns. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Charfreitag, den 19. April er. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 


Vorm.: Herr Kaplan Lehmann. 
Nachm.: Herr Kaplan Pfitzenreuter. 


Am erſten Oſter⸗Feiertage, 
den 21. en 8 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Propſt Wagner. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
t. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
St. en⸗Kirche. \ 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletle. 
Vorm. 125 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Beichte 91 Uhr. 
Nachm. 5 Uhr: Her 
Reformirte N 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennon — 1 ; 
orm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottespienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 92, Nachm. 43 Uhr. 
Am zweiten Oſter⸗Feiertage, 
den 22. April er. 
St. Nicolai⸗ Pfarrkirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. N 
Am Dienſtag, den 23. April, Nachm.;: 
Schluß des 40ſtünd. Gebetes: 
err Kaplan Lehmann. . 
engl ge e Hauptkirche zu 
Marien. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pred.-Amts⸗Candidat 
und Rector Bury aus Marggrabowa. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. 8 zu Heil. 
Drei⸗Ki 


nigen. ! 
Vorm. 93 Uhr: Pad Prediger Riebes. 
Beichte: Herr 


rediger Riebes. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Liturgiſche Andacht. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhe: Beichtandacht. 
Vorm. 935 Uhr: Herr Hier Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletle. 
Heil. Leichnam⸗ Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
eichte 91 Uhr. 
Nahm. fein Gottesdienſt. 
Reformirte Kirche. 
Andacht in Pr. Holland: Vorm. 9% Uhr: 


err Prediger Böttcher. 
8 ech. 


rediger Maywald. 
A Uhr in Elbing: Herr Pred. 
Maywald. , 
9 Mennoniten⸗Gemeinde. 


10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Guktesdienft i der Bapt.⸗Gemeinde. 
Morgens 94 Uhr. 


Die Beerdigung des Herrn G. Dyck 
erfolgt Montag, den 22. d. Mts., Mitt⸗ 
tags 12 Uhr. 
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on keinem Huflennittel 


7 iſt das allgemein beliebte 
übertroffen und ärztlich warm em⸗ 
fohlene Dr. R. Bocks Pectoral (Huſten⸗ 
tiller), erhältlich in Schachteln mit 
60 Paſtillen à M. 1 in den Apotheken. — 
Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz, 
Isländiſches Moos, Sternanis, röm. 
Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, 
Schafgarbe, K aſchrofe Malzextract, 
Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Va⸗ 
nilleextract, Roſenöl. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
om 18. April. 
Geburten: Arb. Friedrich Rohde 
1 T. — Fleiſcher Friedrich Kriehn 1 T. 
— Schloſſer Wilhelm Lehmann 1 T. 
— Schuhmacher Joh. Janzen 1 S. — 
Arbeiter a Müller 1 S. 
Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 
Theodor Horſt⸗Elb. mit Marie Gottſchalk⸗ 
Elb. — Arbeiter Auguſt Gollan⸗Elb. 
mit Wilhelmine Winski⸗Elb. 
Sterbefälle: Fran Rentier Fröſe, 
Maria, geb. Fröſe, 58 J. — Kutſcher 
Friedrich Müller T. 9 J. — Tiſchler 
Jacob Herrmanowski T. 1 J. — Arb. 
Heinrich Guſtav Gruhn 29 J. 


Dürger- Rellonsee, 


In der Generalverſammlung vom 
17. April d. J. wurden ausgelooſt die 
Grundſtücks⸗Actien Nr. 32, 91, 98, 205, 
224, 229, 242, 243, 263, 292, 353, 374, 
412, 470, 501, 506, 547, 559, 596, 626, 


ſowie die Saalbau⸗Actien Nr. 29, 35, 


39, 108, 224, 231, 309, 317. 

Die Einlöſung erfolgt bei unſerem 
Kaſſirer Hrn. Gustav Lehmkuhl, 
Alter Markt. 

Der Vorſtand. 


Im Saale der Pürgerreſſource. 
Am 1. Oſterfeiertage, 
7% Uhr Abends: 


Grosses Concert. 


Entree à Perſon 30 Pfg. 
Otto Pelz. 


Verband der Maler⸗ und 
Lackirergehilfen 


feiert am 22. d. Mts. (2. Feiertage) f 5 


das Sſterfeſt. 
Anfang Abends 5 ½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Donnerſtag, den 25., 


und Freitag, den 26. d. M., 
Abends 8 Uhr, 


im Saale der Pürger⸗Reſſource: 


Glänzende phyſikaliſche 
Demonſtrationen 


mit populär⸗wiſſenſchaftl. Erläuterungen 
für Damen und Herren von 


. Dähne 


über hochintereſſante nenere Vorgänge 
aus der Elektrik und Optik. Ununter⸗ 
brochene Reihe brillanteſter Ex⸗ 
perimente im größten Mafßzſtabe, 
unter Anwendung vorzüglichſter 
Apparate in einer den 55 ſten An⸗ 
ſprüchen genügenden Form. 

Beide Soircen verſchieden. — 
Keine Wiederholungen. 

Karten nach den Feiertagen zu haben 
bei S. Bersuch Nacht. 

Vorſchuß⸗ Verein 
Ebriſtburg. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Der Maurer- und Zimmermeiſter 
Ernst Hildebrandt in Maldeuten 
hat das auf ſeinen Namen lautende 
Mitgliederbuch Nr. 199 des hieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins verloren. 

Dies wird hierdurch mit der Auf⸗ 
forderung zur Kenntniß des etwaigen 
Inhabers des qu. Buches gebracht, 15 
Anſprüche an daſſelbe hier in längſtens 
8 Wochen geltend zu machen, andern⸗ 
falls das qu. Buch für ungiltig erklärt 
und das Mitgliederguthaben an den 
p. Hildebrandt zur Auszahlung ge⸗ 

langen wird. 
Der Vorſtand. 
R. Ludwig, Kecker, Bock. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Rudelf Ban- 
dow in Elbing iſt, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 2. April 1889 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 
Tage beſtätigt iſt, aufgehoben. 

Elbing, den 18. April 1889. 


Groll, N 
Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
5 Amtsgerichts. 


CONCERT 


u blomern Friode 


24. April, Abends 8 Uhr, 


Charireitags- Concert 


Elbinger Kirchenchors, 
den 19. April, Abds. 8 Uhr, in der St. Marienkirche. 


Bach: Orgelpräludium und Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden.“ im Saale der Bürger- Ressource. 
Grelli „Hinauf“, Pergolese: Duett für 2 Sopr. aus „Stabat mater“ Billets zu 2 M, I M. 50 Pf. und 
Rosenmüller: „Welt ade“, Schütz i Schlußſcene aus der „Matthäus⸗ 1 M. bei C. Meissner. 


Paſſion“, Graun! Schlußſcene aus „Tod Jeſu“. . ö 


Texte à 10 Pfg. und Billets bei S. Bersuch Nachf. 
(Bud. Nadolny.) und von 7 Uhr Abends im Thorweg links neben der 
empfiehlt: 
chwarze 
Spitzenhütchen, 
recht geſchmackvoll gearbeitet, aus 


Marienkirche. 
Seitenchor 50 Pf., Kirchenſchiff 25 Pf. 
beſtem Material hergeſtellt und in 
ſehr kleidſamen Facons ſchon 


aun Sehe 


empfehle: 


Schuhe und Stiefel 


von der einfachſten bis ele⸗ 
ganteſten Ausführung für 
67 7 Damen, Mädchen, 
naben, in jeder Ledergattung 
und Zeug, ſowie hochfeine 


Ball- u. Geſellſchafts⸗ 
Schuhe und Stiefel 


u bekannt billigſter Preis⸗ 
ellung. 


Schuh- u. Sliefel-Fabrik 
S. Braun, 


Theodor Garstenn, 
Cantor zu St. Marien. 


Der Stroh⸗Hut⸗Fabrikant 
ſieht troſtlos auf fein vollgepfropftes Lager. Die Ungunſt der Witterung 


hat das Oſtergeſchäft gänzlich verdrängt. Demzufolge habe mit dem heuti⸗ 
gen Tage eine Preisermäßzigung eingeführt und empfehle zum Feſte: 


HSerren⸗Filzhüte I F Alter Markt 34. 
» Es Tilzhi 2 Ludwig Fraenkel,, rm 
Die Buchbinderei 


— Knaben⸗Filzhüte 
M. 1,50, hochelegant M. 2,25. 


Herren-, Knaben⸗ und Damen-Strohhüte 


zu unglaublich billigen Preiſen. 

Strohhüte zum Färben, Waſchen u. Moderniſiren 
erbitte bei Zuſicherung prompteſter Ausführung. 5 
Stroh⸗ und Filzhut⸗Fabrik 15 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtr. 28. 


Damen⸗Putzhandlung. 


von H. Fuchs, 
Schulſtr. Nr. 10, Ecke der Junkerſtr., 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zur Anfertigung ſämmtlicher Buch⸗ 
binder⸗Arbeiten bei ſauberer Aus⸗ 
führung und ſolider Preisnotirung. 


Corsetts & 
anerkannt bestsitzende 


Facons empfiehlt in grosser 
Auswahl billigst 


Robert Holtin. 


0 
Torselis? 
Fin neueſten, vorzüglich ſitzenden 
ſacons zu anerkannt billigſten, 
E ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 
b A. schdonat. 


Lübeck, im April 1889. 
Die dem Herrn 


Adolph Kellner Nachf. in Elbing, 
Heil. Geiſtſtraße Nr. 14, 


übergebene Niederlage in billigen, ſowie mittleren und theuren 


2 Rothweinen 


erlaube ich mir in empfehlende Erinnerung zu bringen und gleichzeitig einzelne Sorten von dem ſtets 
überaus reichhaltig ſortirten Lager angelegentlichſt zu offeriren. 


1877 pro Flaſche 2,25 


= neue Sendungen in 

i Regenmänteln, > 
| Jaqusts, Promenades 
: a Umhängen 1 


tralen ein. 


binder. Begenmäntelf 


um damit zu räumen, spottbilli g.. 


1884 pro Flaſche 1,20 ie 
1883 „ „ 140 1876 „ „ 275 J. Unger & Sohn. 
1880 „ „ 1,50 1875 „ „ 4,00 F010 
45 „ „ da | 1874 „ „ 5,00 
5 = N u. ſ. w. 15 N 5 
| | Engl. Tüll Gardinen 


Lübeck. 


doppelte Bandeinfassung, à 25, 
30, 40, 45, 60, 75, 90 Pf. 5 
j ete. p. Meter. h 

Zwirn-Gardinen 


| werden zu jedem Preise 
geräumt. 


J. Unger & Sohn.] 


d. I. Pflueg jun., 


heile ich gründl. 
Linderung auch 


bei hohem Alter 
des Patienten, 
Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 


Füsse kalt, an P. Weldkaas, Drosden, Reissiger- 
strasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


Bratenſchmalz, 
0 06 Pfg. omad, offerirt per 


P. Zugehör. 


4 empfehle von den 
Kachel⸗Gefen einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ferner Altdeutſche 
Oefen, von hieſigem Thon gearbeitet, 
auch übernehme das Neu- wie Umſetzen 
der Oefen mit verbeſſerten Zügen zu 
billigſten Preiſen. W. Stegmann, 
Berlinerſtraße 22. Zeichnungen liegen 
zur gefälligen Anſicht. 


Wohlfeiles 
Brennholz 
aus Abfällen des Sägebetriebes, als: 
Abſäumer (Speilen), 
dicke Rundſchwarten und 
Knüypelhol; 


ſtets vorräthig, gegenwärtig auch ſtarke 
eichene 


Rundholz-Abſchnitte 


zu Hauklötzen, Fleiſch⸗ und Ambos⸗ 5 
klötzen. © 
D. Wieler, Elbing. 
Niederlage von 


Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


Frauen und Knaben 


um Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
Löhnen ſuchen , 


Loeser & Wolf, 


gabelt Aelſtnngfahige Eigarrer⸗ 
fabrik Süddeutſchlands ſucht gegen 
Proviſion 


einen küchtigen Pertreter. 


Reflectanten wollen ſich unter UV. K. A. 
an die Expedition d. Ztg. wenden. 


Sommerunterröcke 
empfiehlt in grösster Auswahl ® 
zu sehr billigen Preisen 


Robert Holtin, 


„ Schmiedestrasse 4. 


Nasse Füsse u. 
Rheumatismus; 
gehen bei vielen Men- 
ſchen Hand in Hand. Be 
Allen dieſen Leidenden f 
ſei deshalb bei dem f 
etzigen naßkalten Wetter das von FR 
Apotheker Scholinius in Flens⸗ 
burg erfundene Gicht⸗, Rheumatis-⸗ F 


Frei ö f Nur aus | mus- und Hexenſchußpflaſter em Bi 
a lien IN p\-Malz-Enrael- [ Malz I pfohlen, welches, auf die betr. Makulatur | 
Körperſtelle aufgelegt, binnen 8 8 £ 
Surrogaten bei und Hopfen | Kurzem Mee it in ganzen Bogen iſt wieder 
vertreibt. t mit obiger 4 h 742 | 
ete. Gustav Herrmann Preuss. bergestent. I Schutmarke Fe . Btechbofe Tzu haben in der Expedition 


7 


Elbing, gkleiſcherſtraße 8. der „Altpreußiſchen Zeitung“. 
er 28ü88ü a a FT EERTEETE  ETTTET 


Brauerei Bogguſch W.⸗Pr., 


anerkannt extraetreichſtes, 


mit ausführlicher Gebrauchs-An⸗ 
= weilung 75 ai. a 2 
5 In Elbing in der Raths⸗ 
apotheke BED Heben = 
demnach nahrhafteſtes aller derartigen Biere. | und in der erapotheke von 
Auvendbar bei Husten, Heiserkeit, 1 gen iet. e. Radike, Dricit. 19. 
schwacher Verdauung, Bleichsucht ete. Für Wöchnerinnen, Reconvales- Fa | 
centen a ein Nähr- und Stärkungsmittel. 
Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker u Leipzig, hat 23,92% | E 
Extract, ermittelt; am Schluß des chene heißt 65 5 „92 / 8 
(ug den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das betreffende Bier ein ER 


* ge Abonnement d. „Königsb. 
. Hart. Ztg.“ bis zum 1. Juli 
für 2,50 Mk. und „Daheim für 1 ME. 
abzugeben Luſtgarten 14. 


/ 


Charfreitag ift mein = 
Geſchäft ganz u. an beiden 


nv 


Nach Königsberg, 


reines, ſehr gehaltvolles, anregendes und nahrhaftes Getränk iſt, O | a 4 
; „ö,Odſterfeiert von Mit⸗ . chſt D. ess 

welcjes ber Beachtung 10 Pee Steeife wert; ericeint.- Eee Re 
erfand von ugend Flaſchen, à Dutzend 3 Mk. excl. Glas Goldarbeiter, E Güter bitte Sonnabend anzuliefern. 


und Verpackung, frei Bahn Bogguſch und Elbing. Glas frei 
zurückgeſandt, wird zum berechneten Preiſe 00 . 
Prospecte, Analysen etc. gratis und franco. 


5 F.Witzki Elbinger Dawpfjaifg-Rhedere 


7 Fiſcherſtr. 21. 
5 33 Schichau⸗ 


